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Grösstes und feinstes Wl 'ahgefcHäft in diesem Genre.
Fortwährender Eingang von Neuheiten aller Stoffe , Stöcke und Gestelle.

Be¬
dienung.

Mledaiste
Karlsruhe

1878.

Diplom
Karlsruhe

1881.

Koberl ksir,
Schirmfabrikant,

Ecke Blume n- und Höllstraße.
nächst dem Markt

beehrt sich, sein reichhaltig groß assortiertes Lager in

Regenschirmen.
sowie Sonnenschirme rr.

für Damen . Kerreu und Kinder in nur guter , solider Ware ^von den billigsten bis hochfeinsten Sachen, als passendste

"W SidlQÄs !Lbs -Q -Ssc ;L .So .lLS
bestens geeignet, in empfehlende Erinnerung zu bringen und ladet zu gutem Besuche
freundlichst ein _ Der Gbige'

DM - Ueberziehen und Reparieren
sowie Anfertigung neuer Schirme auf Wunsch in kürzester Frist prompt n. billig. Preise.

Neuenbürg.

Flegenschirme
GGGGGGGE für Herren nnd Damen SÄGDDGTN

in großer Auswahl empfieht billigst
^ Merl UeLL. vreedsltzr.

i Langenalb.
Hiemit setze ich ein verehrliches Publikum in Kenntnis , daß ich dasvon mir käuflich erworbene

Gasthaus zum „Rästle"
am Sonntag den 23 . Dezember ds . Zs .,

eröffnen werde.
Durch stets gute Getränke und Speisen werde ich eine werteKundschaft zu erhalten bestrebt sein.

Okr . "WAlÄQSr
bisher Bäcker in R o t h e n s o l.

» » WM» Bersicherurrgsstandca. 43 Tausend Policen . MW» »

Allgemeine Nenten-Anstalt
Gegründet 1833 . Hst Reorganisiert 1855.

Gegenseitigkeitsgesellschaft unter Aufsicht der K. Württ . Regierung.Lebens-, Renten- ll. Kapitalveeßcherungen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.
» Billigst berechnete Prämien . » Hohe Rentenbezüge . D»

Außer den Prümienreserven noch bedeutende, besondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekt und Antragsformulare kostenfreibei den Vertretern:
Kart Wä -een stein in Neuenbürg  und
Gustav Weil in Liebeuzell.

Pforzheim.

V. Dmmermsllll, vöimüiMtr.s.
empfiehlt sämtliche

Spiklilikre»ml»tzulanlkrieioarkn
in größter Auswahl

Pnppen. Puppenköpfe, und sonstige Puppenleile.
Mirgenpferde etr. etr.

9t e u e n b ü r g.
Steuer sahproto koU

nach der neuesten Vorschrift sind
vorrätig bei C . Meeh.

Originelles
u. praktisches Weihnachs-

Geschenk
GGGG ist eine GSGG

Dkileuöad-SMlikk!'

in 3 verschiedenen Größen und Aus¬
führungen beziehbar.

Fabriklagrru Alleinverkauf
für Pforzheim u. Umgegend:

H. Schönsicgel,
— Z er reu iie r str a ß e 11. —
Auf ein Anwesen in WildLad

werden gegen sehr gute Pfandsicher¬
heit

Mk. 1700«
sofort bei pünktl. Zinszahlung

aufzunehmen gesucht.
Gest. Angebote unter Lbitlre

k* 7179 an die Geschäftsstelle ds . Bl.erbeten.

kllkörl klllL, ktorrdvim
Iküi8il « ,iIIriii <>Ii »i»^

L^ riiiiittivriiiii

empfiehlt
größtes Lager aller Sorten

EE Toiletten Gegenstände ss
in frischer Sendung , als:

Aufsteck -, Irister -,
Staub -, Gafcbeu - und

Weif Kämme
in Schildkrot, Elfenbein,

^ Celluloid , Horn . Buchs und
M Büsfelhorn,
^ Kopf- u. Verzierungs-Nadeln,Harken- u 8eite» kämme,

Frottierlappenu. Handschuhe.

Kops - , Kleider -, Zahn -, M
Nagel - u . Bart -Bürsten , M
Rasierpinselu. Garnituren, M

Kammreiniger und Bürsten,
Jungenfchaber , M

llaiick-. Vatirden- und Voilelte- M
8x »i6K6l,  U

^it,86tl6N-N66688Uir68 , 8^Brenn -Scheren u. Lampen, W
Schwammbeulek«. Nadchanvcn. M

Kammkasten unk Reise-Uecelsaires Wgefüllt und leer in allen Größen und Preislagen vom billigsten M
bis feinsten Artikel. ^Um geneigten Zuspruch bittet der Obige . ^

I* r « iLlivi n».
Zu Weihnachten

empfehle mein grosses Lager in

PtiDemUßkli, PWechsrtivllgkii. Mn-
We. 8eitewmit«.

Blumentische in Rohr und Natureichen,
8v88kl  sie .,

ferner Marktkörbe , Arbeitskörbe , Zeitungs¬
mappen, Notenständer , Wäschepuff

bei billiger und reeller Bedienung.
Hochachtungsvoll

RSrnrQSlr 'K.ik .,
Deimlingstraße 12 nnd Waisenhansplatz 3.
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Neuenb ür g.
Vielseitigem Verlangen entsprechend habe mich entschlossen, einen großen Teil

meines Warenlagers einem

VeiLüLckl8 - Lll8verkrlll
zu unterstellen.

Derselbe dauert von

Sonntag den9. Dezember bis Dienstag den1. Januar 1901
und ist infolge der äußerst niedrigst gestellten Preise Jedermann Gelegenheit geboten,
seinen Bedarf billiger als auswärts , speziell Pforzheim, bei reeller
Dediemmg zu decken.

Achtungsvoll

I. M1 n e r , klorrkk
Telephon ?18 . Gegenüber meinem seitherigen Geschäfte! Leopoldstr. 3a.

Lmrigö» Speeial-KeseksÜ
tür Strickgarne, Vricotsgell u»ä Strumpkvsrei»,

von 50 ŝ an

von ^ 1.-
. . 1.

an

Damen-Strümpfe
Damen-Unterhosen, ge¬

strickt, und Tricot
Damen-Unterjacken
Damen-Hemden, Tricot
Damen-Röcke, gestrickt aus

Wolle und Halbwolle „
Dame» - Gamaschen in

gestrickt, Tuchu. Tricot„
Schulterkragen, Seelenwärmer,
Westen für Damen, nur

Handarbeit ,
Kopf- »nd Schultertücher

Caputzen ,
Untertaillen und Korsett¬

schoner, ohne, halbe und
ganze Aermel, in Wolle
und Baumwolle von 25 an

Gestrickte Gesundheits-Korsetts,
tadelloser Sitz von ^ 1.85 an!

Tricot-Taillen . , 3.50 „

Eigene Maschinenstrickerei im Hause
empfiehlt:

Gestrickte und Tricot-
Bekleidungsftircke und

Unterkleider
2.25

1.50

1.70

2.50

1.-

für Kinder jeden Alters in jeglicher
Ausführung.

Gehäckelte Kinder -Kleidchen
und Ueberjäckchen

verkaufe zu bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Bleyles gestrickte
Knaöen-Anzüge und Kamaschen,

Pulswärmer , Handschuhe
für Kinder, Damen und Herren in gestrickt,

Tricot, dänisch Leder und gefütterten
Glaces.

Herren-Socken und -Strümpfe
von 10, 15, 20 an

Herren-Unterhosen> gestricktu. ,
Herren-Unterjackenj Tricot ^

an

Herreu-Hemden, Tricot . „ 2.— „
Westen in allen vorkommenden

Größen mit u. ohne Aermel » „ 1.50 „
Leib-, Knie-, Brust- u. Rücken-

Wärmer,
Promenaden- , Touristen- und

Jagd-Gamaschen in gestrickt,
Lederu. Tuch „ „ 2.50 „

Sweater- und Sport-Strümpfe
in neuen chicen Dessins für Knabenu. Herren,

Rucksäcke und Touristen-Taschen
für Knaben, Damen und Herren,

Hosenträger. Gürtel und Strumpfhalter.
36 Sorten Strumpswolle das Pfund von Mk. 2.25 an.

Jede Torte in vollständigen» Farben -Sortiment.
Ausrvahlsendungen stehen gerne zu Diensten. Aufträge von Itt Wk . unter Wachnahme franko.

Kaufierer und Wiederverkäufer gegen Barzahlung entsprechenden Anstatt.
N^ X <3^ X<?̂ X<3 ^ X <l^ X <3^ X <3M <<3 ^ X <3^ X <̂ X<?̂ X<WX <3 ^ X <M!DX<LL2>
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Weihnachts-Verkauf
in

-HU
Schwarze Seide

glatt und gemustert ^ 1,23 bis 8,—
Farbige Seide

für Kleider und Blousen ^ 1,73 bis 6,30
Pongö-Seide

für Ball und Gesellschaft ^ 1,73 bis 3,—
Foulard-Seide

hell und dunkelgrundig 1,90 bis 3,73

A Masch-Seide
D garantiert waschecht -r-L 1,75 bis 4,25

Z Kamt-
b glatt u. gemustert für Blousen ^ 2,23 bis 6,50
U Kleider-Samt
^ in allen Farben ^ 2,25 bis 4,50
G Kedruckte Ueluet

Neuheit für Blousen cffL 2,23 bis 2,73
G

Skideiie sintknöckr, Zlhiige«, jmailikrs, Schorpcs. Keilkri-kn, Koas, KSschr«.
Seidene Taschentücher für Damen und Herren.

- Wollene Kleiderstoffe-  -
schwarz, grau und blau von 1,10  bis 8,

IM " Farbige Unterröcke "AU in Wolle, Moiree und Alpacca.
8pvie!uIjx«8«;I»ätt

fii. Keorz LeinIiM
I 6̂0p0lä8tr3 .886 5.

luxei r>>» I' lntno.

Kr üeo UeidNedtstisesi!

Oedst - unä Lrdauuv ^̂ düeder,
»II«

8od >uI1süolLsr.

->->« Kelliolltdüvller, ««
ui«1 sonstige Î rr»«1rtrrviliv,

siigeiulsel » Me » » » «I MiIeiAielier
in reiebllLltiger. seboner >VabI bei

0 . MM.

ist und bleibt
des beste und eusgiedigsts IMtel r:ur sugeubliekliebeu
Verbesserung ^säer L,rt Luppen , Lauceu , Ragouts
und Laiate , und um dis Verdauung v̂obltbuend
!auxuregeu.

IVMielm Rivss.
Rignst sieb ssbr als kübsebes , billiges und praktisebss VVeikuaebsgssclisnk.

Lestebt seit
1825.

»eliedteü IVeitina vtil 88e8l;lienk!
liüliiiskties llassei Lestebt seit

1825.

VON Zoll. Olrr. I 'oelrlellbei 'Aer in Neildroun,
Hiskeraut verscbied . fürstlieber Häuser , veltberübmt , aitbswäbrtss Lrkrisvbuiigs-
und IVasolnvasskr , von Lratliobeu Autoritäten bei solnvaeben , entzündeten
äuge » und (Riedersebwäobe als vorrügliebst empkobisn, feinstes karküm.

In I 'i. ä 40, 60 und 100 kkg.
^Ileinverkank kür Neuenbürg  bei 0 . I.uatnauer.

OMne ? ^
in roten
Hosen
mit stem

msvnt
»Ventislt

aas lleaen
weicli
cliokt

^suenlisft.
Oenlnerii

sin cien
meisten in roten Dosen

sprengt aiickavk
fettem bestes'

wieder
schönsten

OsMOeiMiSN

Zauberhaft schön
sind Alle, die eine zarte , schneeweitze
Haut , rosigen jngendsrischenTeiut
u ein Gesicht ohne Sommersprossen
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Madebeuler Lilienmitch-Seife
». Mergmau « L Eo., Madebeul-Iresde«

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Pf . bei : Hart Wähler und
Al». Mengart.

Für
Lullten u. Lsttarrkleiätzocke

Lrusl-earamellen
Malz -Extract mit Zucker in fester

Form,
die .stiere notariell Segk.
Wirkung Zeugnisse
rst dnrch anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilfe bei Husten . Heiserkeit,
Katarrh und Verschleimung.
Packet 25 Pfg . bei:

Wilhelm Kietz in Neuenbürg.
Chr . Boger in Calmbach.
W. Waldmann in Herrenalb.

Lnust-

Lonbons
«eit über 50 ,1.-:bren erprobt

rur I.iuderuua ' von

iluLeL.1 u. tsöiLel-'cöit.

, edQI >nt rlsa dssd»SpI UO 6 I ^sesiwnsssr.
l» »t«t» triscber kaUung a» b»d«o
L'i'. SotloLer a.Lnxtbai

in klorrbeim.
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Hlnterhattender Heil.
Jn 's Herz getroffen.

Erzählung von F . Nrnefeldt.
(Fortsetzung . '

Endlich sagte Anton , und seine Stimme
klang jetzt unnatürlich ruhig : „Es giebt ein
solches Mittel , Sie selbst nannten cs vorher , jwenn man den wahren Mörder fände , so wäre
ihr Vater frei ."

„Wenn man ihn fände ", wiederholte Gab¬
riele , „aber man findet ihn ja nicht ."

„Setzen wir den Fall , es gelänge mir , ihn
zu finden " , sagte Labarre und bemühte sich,
einen scherzenden Ton anzuschlagen , „könnten
Sie mich dann lieben ? "

Gabriele heftete ihre dunklen Augen so
durchdringend auf das Gesicht des jungen Arztes,
als wollte sie ihm auf den Grund der Seele
schauen. „Was bedeutet diese Frage ? Anton,
auf meinen Knien beschwöre ich Sie , wissen Sie
etwas ? "

„Ich frage Sie , ob Sie mich lieben könnten,
wenn ich den Mörder zur Stelle schaffte", wieder¬
holte er.

„Ich verstehe ; Sie fordern Ihren Preis;
nun wohlan , ja für die Rettung meines Vaters
ist mir kein Opfer zu groß , schaffen Sie Schwarz¬
kopfs Mörder zur Stelle , so will so will ich
Ihre Gattin werden !"

Er lachte wild auf und stampfte mit dem
Fuße . „Ich frage , ob Sie mich dann liebenkönnten ? "

Sie rang mit sich, dann schlug sie das
schöne Auge voll und rein zu ihm auf : „'Ja,
Anton , ich würde Sie lieben und Sie segnen
und anbeten mein Lebelang !"

„Endlich , endlich !" rief er mit wildem
Jauchzen . „Für das Bewußtsein , von Dir ge¬
liebt zu werden , ist kein Preis zu hoch." Er
umschlang sie , drückte sie an seine Brust als
wolle er sie ersticken und preßte gierig heiße
Küsse auf die kalten Lippen und das bleiche
Gesicht des nicht widerstrebenden Mädchens.
Endlich entließ er sie aus seinen Armen und
stürmte , ohne sich noch einmal umzublicken , aus j
dem Zimmer.

Gabriele sank mit einem halb unterdrückten
Schrei ohnmächtig zu Boden.

Mit dem Rat Kuhnemann , dem Untersuch¬
ungsrichter in dem Schwarzkopfschen Mordprozeß,
war seit dem von Dr . Richter abgelegten um¬
fangreichen Bekenntnis eine merkwürdige Ver¬
änderung zu Gunsten des Angeklagten vorgegangen.

„Wenn wir nicht nach der That , sondern
lediglich nach dem Antriebe dazu zu richten hätten,
so wäre der Ermordete schuldiger als sein Mörder ",murmelte er.

Noch einmal vertiefte er sich in das Stu¬
dium der Akten, welche noch an diesem Tage an
die Staatsanwaltschaft abgeliefert werden sollten,
und war im Begriff , eine Zeile an Gabriele
Richter zu schreiben , um ihr anzuzeigen , daß
nunmehr die Untersuchung geschlossen und ein
Besuch bei ihrem Vater ihr erlaubt sei, da wurde
ihm der Doktor Labarre gemeldet.

Kuhnemann erhob sich von seinem Stuhl,
ging dem jungen Arzt ein paar Schritte ent¬
gegen , bot ihm die Hand und sagte freundlich:

„Sie da, Herr Doktor , haben Sie mir noch
etwas in der Schwarzkopfschen Mordsache mit¬
zuteilen ? Es ist Ihnen nachträglich noch etwas
eingefallen ? "

„Ziemlich viel " , erwiderte Labarre , indem
er sich niederließ , „es dürfte besser sein , Sie
ließen darüber ein Protokoll aufnehmen ."

„Oho , das klingt ja ganz ernsthaft " , ver¬
setzte der Untersuchungsrichter.

„Nun soll ich jetzt das Verhör mit dem
Generalfragen beginnen ? sagte Rat Kuhnemann
noch immer in scherzendem Tone , obgleich das
bleiche, verstörte Gesicht und das eigenartig scheue
Benehmen des jungen Arztes einen beängstigen¬
den Eindruck aus ihn machte.

„Ich bitte darum ", antwortete Labarre , sich
wiederum verbeugend . Als der Rat zu der
Frage kam : Was haben Sie mir noch mitzu¬

teilen , holte er tief Atem , öffnete die Lippen und
schloß sie wieder und sagte endlich:

„Ich bringe Ihnen den Beweis für die
Unschuld des Doktor Richter ."

„Haben Sie vielleicht den Baron Streben
gefunden ? " bemerkte der Rat mit einem leichten
Anflug von Spott.

„Nein , aber ich kann den wahren Thätcr
Nachweisen." ^

Der Untersuchungsrichter und der Protokoll¬
führer fuhren gleichzeitig auf.

„Wie , das könnten Sie ? " „Wo ist er ? " ^
„Er steht vor Ihnen " , antwortete Labarre

mit hohler Stimme , indem er sich von seinem
Sitze erhob.

Ein Doppclruf des Schreckens , des Staun¬
ens , des Unglaubens hallte durch das Gemach;
der Untersuchungsrichter , wie der Aktuar waren
gleichzeitig von ihren Sitzen aufgesprungen und
starrten entsetzt auf den Doktor Labarre . Hatten
sie es mit einem Wahnsinnigen zu thun oder
sprach er die Wahrheit ? Sein ruhiges Aus¬
sehen schloß die Annahme einer geistigen Störungaus.

„Warum starren Sie mich so ungläubig an ? "
fuhr er fort , „mein Geständnis kann Ihnen so
überraschend nicht kommen , Sie hatten bereits
Verdacht gegen mich."

„Sie verstanden ihn abzulenken ."
„Heute aber gestehe ich Ihnen zu, daß Sie

auf der richtigen Spur waren ."
„Und das Motiv war Eifersucht ? " fragte

der Untersuchungsrichter.
„Nennen Sie es nicht mit diesem Namen !"

rief Labarre und , streckte beschwörend die Hand
aus ; „es war Liebe, rasende , wahnsinnige Liebe,
es war der Wunsch , Gabriele und den Doktor
Richter von ihrem Drängen zu befreien ."

„Und zu diesem Zweck brachten Sie den
Doktor selbst in den Verdacht der That ? "

„Das lag nicht in meiner Absicht , sondern
war das Verhängnis , das der That folgte ",
antwortete Anton düster.

„Und was treibt Sie jetzt zum Geständnis ? "
„Ich könnte sagen , das Gewissen , ich könnte

sagen die Reue über die begangene That ", er¬
widerte Labarre mit einem müden , geringschätzigen
Lächeln , „aber ich mag nicht heucheln, ich bleibe
noch heute dabei , Schwarzkopf hat sein Schick¬
sal verdient ."

„Sie waren nicht sein Richter ."
Anton zuckte die Achseln. „Es kommt Alles

auf den Erfolg an ; mein wohlüberlegter Plan
ist an einem kleinen Umstande gescheitert."

„Glücklicherweise ist das bei den meisten
Verbrechen der Fall " , versetzte der Rat streng
und fuhr dann , d>e Frage nach dem Motive für
das freiwillige Geständnis fallen lassend , fort:
„Wie kamen Sie zu dem Vorhaben und wie
führten Sie es aus ? Erzählen Sie ."

„Seit anderthalb Jahren bin ich Assistenz¬
arzt beim Doktor Richter und ebenso lange liebe
ich seine Tochter , d. h. seit dem ersten Male,
wo ich sie gesehen. Ich bemerkte bald , daß der
sonst so finstere , menschenfeindliche Doktor mir
Wohlwollte , Gabriele schien mich auch mit freund¬
lichen Augen anzusehen und die im Hause lebende
Verwandte , welche mir von meiner Kindheit an
meine mütterliche Freundin gewesen war , bestärkte
mich in dem Glauben , daß Gabriele mich liebe
und nur zu schüchtern sei, mir diese Neigung
offen zu zeigen.

„So lagen die Dinge , als plötzlich der
Amerikaner auftauchte und Dr . Richter zu unserer
Verwunderung ihm den intimeren Verkehr in
seinem Hause gestattete . Fräulein Lina Ober¬
wart , die Tante , bildete sich ein, er komme ihret¬
wegen , ich merkte jedoch bald , wohin seine
Wünsche gingen . Weit entfernt jedoch , eifer¬
süchtig zu sein, machte mir die tolle Verliebtheit
des alten Gecken Spaß . Ich sah, daß Gabriele
ihn verabscheute und der Doktor Richter auch
keine besondere Zuneigung zu ihm besaß , obwohl
er ihn alter Bekanntschaft halber duldete.

So war ich ganz ruhig und hatte sogar
meinen übermütigen Scherz mit Schwarzkopf.
Während ich ihm meine Liebe zu Gabriele sorg¬
fältig verbarg , spielte ich seinen Vertrauten und
ließ mir seine rasende Leidenschaft zu dem jungen

Mädchen und seinen Zorn und Schmerz über
ihre Kälte und Gleichgültigkeit mit heimlicher
Genugthuung schildern. Ich lachte auch über
seine Behauptungen , Gabriele müsse trotz alledem
seine Frau werden und gab ebensowenig auf
seine Anspielungen auf eine geheimnisvolle Macht,
die er über den Doktor besitze; ich glaubte , er
Pochte damit nur auf seinen Reichtum , für den
er Alles kaufen könne.

„Endlich wurde mir das fortgesetzte Prabien
Schwarzkopfs aber doch zu viel , Doktor Richter
schien durch seine Werbungen unschlüssig und
bedrückt, Gabriele unruhig zu werden , ich glaubte,
der richtige Zeitpunkt sei für mich gekommen,
um Gabriele meine Liebe zu gestehen und mit
ihr vor ihren Vater hinzutreten , um seinen
Segen zu unserem Bunde zu erbitten.

„An einem Abend hatte Schwarzkopf wieder
besonders bramarbasiert und sich verschworen,
Gabriele Richter müsse vor "Ablauf eines Monats
seine Frau sein. Am nächsten Vormittag ging
ich hin , um das entscheidende Wort mit Gabriele
zu sprechen ; zu meiner unangenehmen Ueber-
raschung war sie verreist . Jetzt wollte ich wenig¬
stens mit dem Doktor reden , der alte Möbes
vertrat mir aber den Weg und flüsterte mir zu,
der Amerikaner sei bei seinem Herrn und sie
wären wieder hart an einander , Gott wisse, was
das noch geben würde.

(FoNsetzung frlgl .)

(Wann gilt ein Abonnement als aufgehoben ?)
Zu dieser Frage hat die Zivilkammer in Frank¬
furt a . M . eine bemerkenswerte Entscheidung ge¬
fällt wie Zeitungsberichten zu entnehmen ist. Ein
dortiger Bürger abonnierte für ein Jahr auf
eine illustr . Zeitung und erhielt sie auch zugeschickt.
Nachdem er das Blatt brieflich abbestellt hatte,
erhielt er es dennoch weiter zugesandt . Obgleich
der Empfänger der Zeitung behauptete , die Ab¬
bestellung brieflich cingesaudt zu haben , wurde
doch das Abonnement eingeklagt , indem Kläger
behauptete , der die Abbestellung enthaltende
Brief sei nicht angekommen ; im Zeitungsverkehr
sei es allgemein üblich , die Zeitung weiter zu¬
zuschicken, falls eine Abbestellung nicht erfolge.
Das Urteil sagt u. a. : „Treue und Glauben
im Geschäftsverkehr verlangen , daß der Abon¬
nent dem Mitkontrahenten nach Ablauf der
Abounementszeits in irgend einer Weise zu er¬
kennen giebt , er verzichte auf die Zusendung , sei
es durch Verweigerung der Abnahme , sei es
durch Benachrichtigung oder sonstwie . Wenn
auch durch Eid feststeht , daß der Beklagte vor
dem 1. Oktober an die Zeitungsexpedition ge¬
schrieben hat , er bestelle das Blatt ab , so ist
nicht dargethau , daß dieser Brief auch angelangt
ist . Seine Verpflichtung war , dem Mit¬
kontrahenten Kunde von seinem Willen zu geben
und sich hierzu des geeigneten Mittels zu be¬
dienen . Der gewöhnliche Brief ist jedenfalls kein
genügendes Mittel hierzu , da immerhin mit der
Möglichkeit des Verlustes zu rechnen ist. Hier¬
nach war der Kläger berechtigt , anzunehmen , der
Beklagte sei mit der weiteren Zusendung einver¬
standen gewesen. Demnach wurde der Beklagte
zur Zahlung des Abonnements und der Kostenverurteilt.

(Mißverstanden .j Karoline : „Mein Bräu¬
tigam ist ein Freiwilliger . . . " — Lina (pikiert ) :
„Na , ich habe meinen auch nicht dazu gezwungen !"

Silbenrätsel.
Vier Silben nennen eine Leckerei.
Man ißt , meint man , daß sie bereitet sei
Aus dem, was nennen die ersten Zwei,
Die , wie sie beißen Mund und Aug'
Zu solchem Ding nicht haben Taug.
Die andern beiden fordern guten Zahn,
Sonst fängt man nichts mit ihnen an.
Das Ganze aber wohl genießen kann,
Selbst der , der nicht besitzet einen Zahn.

Rätsel.
Biel hat man sie als Leute genannt,
Die bis jetzt noch kämpfen für ihr Land.
Werden die Zeichen versetzet von Dir,
Erscheint Einer von zwölf Brüdern hier.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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